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nach den Melodien des Walzerkönigs haben ſich Generaiionen gedreht und jene dabei mitgeſungen und mitempfunden Jawohl

von dem deutſchen Walzer allein wofern er in ſchön gezwungenen
Linien und unter richtiger Wahrung des Taktes und der Rhyth
mik zur Ausführung gelangt trifft zu was der Dichter Lamartine
vom Tanze als Kunſtwerk verlangt Daß er die Poeſie der Be
wegungen und die Melodie des Körpers ſei

Die menſchliche Hand

S Von Dr med Emil Koenig
Der Körper des Menſchen unterſcheidet ſich in ſeiner

Anlage nnd ſeinem Bau in ſeinem Organismus und ſeinen Fähig
keiten nicht grundſätzlich von dem der übrigen Wirbeltiere Auch
die phyſiologiſchen Tätigkeiten wie Atmung Kreislauf des Blutes
Ernährung und Fortpflanzung erfolgen hier wie dort in gleicher
oder doch äbnlicher Weiſe Manche Organe und Fähigkeiten jedoch
ſind beim Menſchen in einer beſonderen und eigenen Weiſe aus
gebildet ſo daß er ſich durch ihren Beſitz von den übrigen Ge
ſchöpfen abheb Da iſt zunächſt das relativ e Gehirn mit
ſeinen zahlreichen Windungen und ſeiner hochentwickelten geiſtigen
Tätigkeit da iſt das ausgeprägte Vermögen ſeinen Gedanken und
Empfindungen in beſonderer Weiſe Ausdruck zu verleihen zu
ſprechen da iſt ferner die aufrechte Stellung und die mit ihr ver
knüpfte eigenartige Hortbewegungsweiſe auf nur Tr Stützen
den hinteren Eliedmaßen die ihm die vorderen zu allen möglichen
beſonderen Bewegungen und Arbeitsleiſtungen frei läßt

Der Arm des Menſchen und beſonders lein Endteil die
Hand iſt in Bau und Fähigkeiten wirklich eigenartig und in ihrer
Weiſe vollkommen Selbſt der genialſte Techniker könnte kein
Werkzeug erfinden das zu ſo vielen beſonderen Bewegungen und
Leiſtungen zu gebrauchen wäre Wir ſehen dieſen Körperieil wie
keinen andern gegliedert und dieſe Gliederung nimmt in be
zeichnender Weiſe von oben nach unten zu Da iſt zunächſt der
Oberarm beſtehend aus einem einzigen ſchlanken Knochen An ihn
ſchließt ſich der Unterarm mit zwei Knochen Elle und Speiche
von denen jene gleichſam eine Fortſetzung des Oberarmknochens
iſt während dieſe ſich nach unten zu verſtärkt und an ihremEnde die Hand trägt Die I geh ſich nun ihrerſeits zuſammen
aus der Handwurzel der Mittelhand und den Fingern in denen
die Mittelhand gleichſam ausſtrahlt Gleichzeitig aber bildet der

leicht bewegliche Daumen ein Gegenſtück zu den übrigen vier
Fingern Die Finger ſelbſt ſind wieder in 3 bezw 2 Glieder zer
legt Entſprechend ihrer ſtarken Gliederung iſt die ganze Glied
maße auch außerordentlich e in ihren beſonderen Teilen
beweglich Während die übrigen Wirbeltiere ihre vorderen Glied
maßen meiſt nur in einer einzigen Richtung bewegen ſie nur heben
und ſenken können iſt die Beweglichkeit des menſchlichen Arms im

Schultergelent faſt nach keiner Richtung nennenswert beſchränkt
weil dieſe ein Kugelgelenk iſt Wir können den Arm vor

et rückwärts und aufwärts heben wir können ihn auch her
unterhängen laſſen und anlegen Der Unterarm kann ſich im
Ellenbogengelenk gegen den Oberarm allerdings nur nach einer
Airg bewegen was durch das Vorhandenſein eines Scharnier
gelenks bedingt iſt dafür aber beſitzt er die wichtige Fähigkeit ſich
ſamt der Hand um ſeine Längsachſe drehen zu können Pronation
und Supination

Die Hand als Ganzes bewegt ſich dann wieder im Hand
gelenk nach allen Richtungen nur nicht ſo ausgiebig wie der Arm
im Schultergebenk Die Finger bewegen ſich als Ganzes
Ballen der Fauſt und in gewiſſem Grade auch einzeln Am nnab

rigen von den übrigen Fingern in ihren Bewegungen ſind der
Zeigefinger und vor allem der Daumen der ſich ſogar den üb
rigen Fingern gegenüberſtellen kann Dieſer Vielſeitigkeit in der
Bewegungsfähigkeit entſprechend ſind die beſonderen Leiſtungen
die der menſchliche Arm und beſonders die Hand zu vollbringen
vermögen außerordentlich zahlreich vom einfachen Heben des
Armes bis zur komplizierten Wurfbewegung vom rohen Handgriffbis zur feinen Hantierung mit Zeigefinger und Daumen Die Hand

kann eben nicht allein Gegenſtände ergreifen ſie kann ſie auch füh
ren damit ihre Leiſtungen übertragen und noch weiter verfeinern
Sie ſchreibt z B mit der Feder und dringt mit dem Faden durch
das feine Oehr einer Nadel Sie kann auch in die Ferne wirken
durch das Werfen eines Gegenſtandes nach einem anderen oder
dur das Ziehen an einem ſolchen z B an einem Seil Der
Menſch kann mit ſeiner Hand auch die eines andern erfaſſen und
ihn ren wie die Mutter es mit ihrem Kinde tut

Was aber die Leiſtungsfähigkeit n Hand noch mehr erhöht
iſt daß wir zwei Hände haben und daß dieſe ſich gegenſeitig in
ihren Leiſtungen unterſtützen und ergänzen Was eine Hand nicht
fertig bringt gelingt oft beiden gemeinſam Und was hat die
menſchliche Hand nicht alles ſchon zuwege gebracht Von den ein
achen Werkzeugen der Steinzeit bis zu den vollendetſten Ma
chinen der Jetzt von den kunſtloſen Hütten und einfachen

Steinhaufen es Urmenſchen bis zu den glänzenden Il und
Monumenten einer hochentwickelten Kultur ſie alle ſind der
menſchlichen Hand entwachfen l die vordere Gliedmaße der
z eren Tiere ähnlich wie die des Menſchen beſchaffen aber ſie
eſitzt bei weitem nicht die r in ihrer Bewegungsfähig

Menſchen noch am nächſten kommt ſind doch wieder mehr nur auf
eine einzige allgemeine Bewegungsart abgeſtimmt nämlich auf
das Herumklettern auf Bäumen und das damit verbundene Er

reifen von Aeſten Die vorderen Gliedmaßen ſind eben hier mehr
ortbewegungsorgane die Hände rohe Greiforgane daher auch ver
ältnismäßig länger und kräftiger als der menſchliche Arm bezw

Hand Sie nähern ſich in ihrem Bau mehr den hinteren Extremi
täten die ſie auch in ihren Bewegungen unterſtützen Die Hände
der Affen ſind plumper der Daumen lange nicht ſo ausgeprägt und
beweglich wie beim Menſchen

Luſtige Ecke
Der ſchönſte Mann Der Graf Jch hörte heute ich ſei

der ſchönſte Mann in der Stadt Dame O das iſt nicht un
heilbar Herr Graf Der Graf Was iſt nicht unheilbar
Dame Nun das Selbſtgeſpräche halten

a

Unter Freundinnen Ella Dein Vater hat ihn alſo
nicht mit Handſchuhen angefaßt Hedda Nein und für den
armen lieben George wäre es beſſer geweſen wenn es auch ohne
Stiefel geſchehen wäre

Aufder Redaktion Jn manchen Punkten erinnert JhreSchreibweiſe an Goethe ſorah der Redakteur Meinen Sie
wirklich rief der entzückte Autor Ja fuhr der Redakteur
fort Sie bedienen ſich faſt derſelben Jnterpunktion

Die Folge Fräulein Schreihals Soll mich wundern ob
Onkel Fritz auch an mich gedacht hat als er ſein Teſtament machteJch habe iſp t etwas vorgeſungen Der Rechtsanwalt
Ja augenſcheinli

Name in dem Dokument nicht erwähnt

Jn der Schule Welches Tier iſt mit der wenigſten Nah
rung riede ragte der Lehrer Die Hand des kleinen Karl
flog hoch Die Motte die Motte piepte er Die Motte
wiederholte der Päda oge Und warum die Motte Weil dieMotte nur Löcher rief

at er an Sie gedacht wenigſtens wird Jhr
t

Fatal Von meiner Fran iſt ungemein ſchwer etwas zu
erlangen Gegen Spitzen iſt ſie abgeſtumpft Pelze laſſen ſie kalt
und wenn ich ihr einen Hut kaufen will ſtellt ſie Gegenbehauptun
gen auf
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 473
Das Alter

Richtige Löſungen gingen ein 40 Die Geſamtzahl der Einſendungen
betrug 78 Das Rätſel wurde richtig gelöſt

Aus Halle von Frau Krüger E Krone Frida Gauch Fritz Hörning
Klara Harimann Frigz Koetteritz Olga Hartmann Frau Hagemann A
König H Schelenz Elſa Wiike Louis Reuter G Grunicke Joh Bauer
Frau M Starke Heinz Sirödter Lieſel Roſt Roſa lUteſcher Gertrud Loh
meyer K Schröder L Greulich Anna Petermann B Brunner Leopold
Heil Frau M Albrecht Frau Hedwig Kraemer Frau Anna Brauner
Robert Hildegard und Frida Lohmeyer Ehſabeih Zwingmann P Linke

von auswärts von M Zenler Merſeburg A Spieß Delitzich
Priska Sitte Grötz Otto Mehnert Zörbig Frau C Lange Goſtyn
Poſen Mart Weber Roßbach Schweſter Hanna Weiß Nebra A

Schöne Eisdorf Elja Bode Brehna Frau Dr Guſtav Samileben Sylbitz

Prämie Wichſtröm Abenkeurerleben Roman
entfiel auf Fritz Koetteritz hier

ZD

Rätſel
Gern pflegt man die mit
Sind gut ſie zu erhalten
Doch ſchlimm Wenn ein mit r
Muß ſeines Amtes wallen

Prämie Max von Schenkendorff Gedichte

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
müſſen ſpäteſtens bis n ä t en Donnerstag früh an die
Redaktion des General Anzeiger mit der Aufſchrift

Wöchentliche

Gratis Beilage

r 48 Halle a den 28 November
e
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Skizze von Georg Perſich 5
Während er im Automobil ſeiner Wohnung zueilte raſten durch

ſein Hirn Zahlen Zahlen
Auf Sekunden gelang es ihm ſie feſtzuhalten zu ordnen aber

ſchon ſtürmten ſie wieder daher wirbelten durcheinander Und
inter der Stirnwand über den Augen ein Stechen tief und
chmerzhaft

Seine zitternden Finger ſtrichen darüber hinweg als könne erſich ſo Bubernng verſcha fen Aber das half nicht Helfen würde

nur wenn er ſein Hirn zwingen könnte zu ruhen Den ganzen
langen Tag hatte er gearbeitet fieberhaft Erſt im Kontor dann
an der Börſe dann wieder im Kontor Jmmer gerechnet überlegt
hin und her

O man hatte es nicht leicht Man mußte ſich gewaltig an
ſtrengen wenn man bei dem Geſchäſt noch verdienen wollte ver
dienen ſoviel als man brauchte

Wenn er zu Hauſe war wollte er doch gleich eines von den
Pulvern nehmen die ihm der Arzt verordnet hatte Viel nützen
ſie nicht, hatte der Doktor ſelbſt geſagt Mein Rat iſt daß Sie
ich auf mindeſtens acht Wochen fortmachen Wohin iſt Nebenſache
loß raus Schleunigſt rausl

Der hatte gut reden
Das Auto hielt er ſtieg aus
Alle Fenſter ſeiner Etage hell Was ſollte denn das
lch ſo ja Geſellſchaft Man hatte doch genug davon ge

ſcwatzt ſeine Frau die Hilde der Hans Für die war ja ſo
was immer noch ein Vergnügen Sie behaupteten freilich es ſei
keines aber darauf verzichten niemals

Jm Fahrſtuhl fuhr er bis zu ſeiner Etage SDie Wohnungstür öffnete ihm heute nicht das Mädchen ſondern
ein Diener Vom Jnſtitut ausgeliehen

Und drinnen ein Glanz Alle elektriſche Lampen und Lämpchen
brannten

Die Gäſte würden bald kommen Die Gäſtel Und er würde
den liebenswürdigen Hausherrn mimen müſſen

Worüber ſollte er ſich denn mit ihnen unterhalten
Da wieder das Stechen über den Angen Nein mehr ein

Bohren wars Er kannte es Das ſchob ſich langſam durch bis
zum Hinterkopf und blieb dort ſitzen nDu wollteſt doch ſchon eher hier ſein Kleide Dich nur
raſch um

Eine Dame in großer Toilette rauſchte über die Diele eine
Tür fiel ins Schloß Sie war ſchon wieder verſchwunden

Das war ſeine Frau geweſen
Nicht einmal einen Guten Abend hatte ſie für ihn gehabt

Gott ſie war in Eile und wozu ſich auch in dieſer altmodiſchen
Weiſe begrüßen

Umkleiden ſollte er ſich
Er wollte doch erſt ſehen wie es vorn arrangiert war
Ein Heidengeld koſtete ihm die Wohnung Aber nobel war ſie

Und nobel war die Einrichtung Alles in allem mindeſtens
Achtzigtauſend wert

Das meiſte hatte er angeſchafft damals bei der Hauſſe in
Kupfer So was gabs ja heute nicht mehr

Ach der Hans
n Abend

Der Herr Referendar war ſchon in Wichs
s Rauchzimmer in Ordnung
Jawohl Papa
Jch will mich jetzt umziehen

aPapaDer Alte blieb ſtehen Was denn
Erzähle bitte nachher nicht wieder von früher von Veinen

Anfängen Man wihelt bloß darüber

Man Deine Herren Freunde was Jch habe michmeiner Anfänge nicht zu ſchämen brauchen verſtehſt Du Habe

gearbeitet Jhr
Reg Dich doch nicht auf Papa Der junge Mann gähnte

Da ſchleuderte m ſein Erzeuger einen wütenden Blick zu und
lief in das andere Zimmer Er lief faſt die Tochter um

Wie hübſch ſie wieder war die Hilde Ein Bild
Sein Zorn verflog Er h ie auf dig Stirn
Der Liebling verzog keine Miene eEr fühlte das ſollte ein Vorwurf ſein eine Strafe
Den Rittergutsbeſitzer wollte ſie haben den Und

der ſchneidnge Herr würde ſich auch nehmen laſſen aber dieSchulden mußten bezahlt werden Die ſollte er kühlen Un
ummeni Sei doch vernünftig murmelte er wie ein Bittender Jh

habs doch nicht
Ach wenn Du nur wollteſt

kanns nicht Kanns wahrhaftig nicht
t das erwiderte ſie finſter Warum ſind wir

arm v ander en AachenEr ſtarrte ſie blöde an Wars nie m Lac ßSt t T Ende noch Not bei mie Mädel Hilde ſei
nicht kindifch Kommnd m wollte ſie wieder an ſich ziehen ließ ſie aber gleich ſelbſ

wieder losZum Deubel ſtieß er hervor rauh und roh es mußt
brrene die Schläfen drohten ihm zu zerſpringen Jch bin
loß dazu da mich für Eure Verrücktheiten zu ſchinden u

immer iſts noch nicht genug immer nicht Gehts nicht nadhWunſch gleich kann Euch der Alte geſtohlen werden
Der Aeferendar gitr re le Be Schwelle
Aber Papa es iſt doch wohl kaum diBep ten die Zähne Was willſt Du2 Mir den Mund ver

bieten Du Du biſt auch ſo Alle ſeid Jhr ſo Alle
Eine Hand legte ihm auf die Schulter Er hörte die ärger

iche Stimme ſeiner Frau eliche doch jetzt igne i grit den Kindern Du biſt ja von
iner unerträglichen GereiztheitBin h Aber warum reizt Jhr mich denn noch Und er

preßte die Fäuſte an den Kopf O ich kenne Euch weiß was ich
Euch bin 5 Geldverdienſtmaſchine ſonſt nichts

Unſere Gäſte en Eis meine Hab ich ſie geladen Will ich ſie
hier haben Sein lautes Sprechen ging in ein Greinen und
Stöhnen über Jch will Ruhe Du Und wir ſollten ſparen
D wir müßten ſparen Es iſt alles ſo unſinnig Das chöne

Biſt Du d wieder bei dem alten Liede angelangt Laß
uns doch ins er r u ten und Küchel

Sie lachte ſpöttiſch und die Kinder lachten mitSee h n einem Fp anderen Seine Züge wurden ganz

f Eine müde Handbewegungu uenne Eure Gäſte ohne mich Jch bin ver
reiſt bin nicht wohl ſagt was Jhr wollt 24Du wirſt doch nicht ſo empörend rü ichtslos ſein

S h e Eurin n gi er hinaus
it ſchweren ritten ging er hiRach dem Hofe zu lag ein hen es war für ren denbeſrs

beſtimmt Da wars ſo ſtill Er hatte ſich einige Malz als ihn die
Nerven bis zur Verzweiflung peinigten dorthin zurückgezogen und

die Ruhe und Einſamkeit hatten ihm wohlgetan winAls er die Tür öffnete ſprang ihm mit freudigem Ge u
ſeine Dogge entge t rrde wenn Gäſte kamen hier ein

ſperrt um nicht läſtig zu fallen ßsei Wihſt Du Arte ſchrie er und ſchloß die Tür ſchnell hinte
Du haſt da ebenſo wenig verloren als ichich le idings als der Hund nicht von ihm abließ ſtieß er unwillig in

keit Der Arm und beſonders die Hand des Affen der hierin den Rät ſel Lö ſun g gelangt ſein
Berantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Steitenhetm Druck und Verlag von W Kutichbach Beide in Halle gnannte

dem Fuß nach ih g
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gend war dieſe Stille wie köſtlich das Dunkell So
nd Stunde ja das wollte er

ten außen treiben was ihnen gefiel
Frau würde ja für ſeine Abwe e on eine Notlüge
Sie log ja ſo geſchickt Er hatte ſie oft deswegen be

wundert
Die Kinder logen auch Und alle belogen ſie ihn Er hatte es

zuletzt end geſ laſſen weil Vorhaltungen zwecklos
waren ehörte wohl mit zu dem Leben in Vornehmheit

wollte er ihnen alſo nicht ſo ſehr verargen Aber daß er
ihnen nichts weiter mehr war als das Mittel um ihre verſtiegenen
An e zu befriedigen jawohl das brutale Wort ſtimmte die

ien maſchine darüber kam er nicht hinweg
atte für ſeine Familie geſorgt ſo gut er konnte hatte ſich

faſt nichts gegönnt damit ſie nichts zu entbehren brauchte ihr die
Geſundheit geopfert und ſein Lohn

Man war noch unzufrieden daß er nicht mehr erwarb Und
m er erſchöpft zuſammenbräche Mitleid würde keiner mit
ihm habenn Fremder war er der Frau dem Sohne der Tochter einSklave der für ſie frohnte Und nichts ſchuldeten ſie ihm dafür
keine Achtung keine Liebe keinen Dank

n den Ohren ein Sauſen
ie wurde ihm denn

Er wollte ſich aufrichten wollte ſchreien er vermochte es
Wie ein Ertrinkender hob er die Arme Sie ſielen ſchwer

niederDer rechte hing faſt bis auf den Fußboden herab
Etwas Warmes Feuchtes berührte ihn er ſpürte es nochEs war fein Hund der ihm die erſtarrende Hand leckte

m 2

Die Bummellotte
Von Helene LangAnton

Jn der Mauerſtraße hatte der alte Drisden eine kleine elegante
Weinkneipe in der er einen ganz beſonders guten Tropfen ver
ſchenkte Nur für Kenner, bemerkte er ſchmunzelnd

Hinten nach dem Hofe zu war ein Künſtlerzimmer eingerichtet
Se und ſchick zum längeren Aufenthalt einladend Drisden
war ſelbſt
immer noch etwas übrig

Es hatte r großes Aufſehen gemacht als der hübſche
umorvolle ir verabſchiedete und die Weinkneipe ſeines verſtorbenen

els übernahm Seine Kollegen Freunde und Verehrer noch
mehr die Verehrerinnen ja ſelbſt die Preſſe konnten dieſen Schritt
einfach nicht begreifen Drisden dazu ließ ſich von der
Bühne mit Blumen und endloſen Beifallsſalven abfeiern ſtam
melte auch ſehr gerührt einige Dankesworte ins Publikum und
rrat daun höchſt vergnügt ſeinen neuen Wirkungskreis an Er
hatte ſich dieſen Schritt wohl überlegt und wußte wie immer ge
nau was er tat Er war Mitte vierzig neigte zum Embonpoint
und ſagte ſich verſtändigerweiſe daß ſein Stern bald im Sinken
ſein werde Wozu das abwarten Und ſo wandte er ſich dem
ruhigeren ſicher fundierten Berufe zu

Jn dem eleganten Hinterzimmer der Kneipe vereinten ſich
Abend für Abend Schauſpieler Schriftſteller Maler und Bild
hauer auch elegante Sportsmänner und Nichtstuer die flott leb
en und andere leben ließen Dieſe Lebemänner bevorzugte Dris
den ſzre beſonders und wußte mit Schlauheit es einzurichten daß
von ihrem Ueberfluß andere die nicht mit Glücksgütern geſegnet
varen profitierten Es herrſchte ein lauter fröhlicher Ton in die
em Kreiſe und Drisden ſelbſt waren dieſe Abend eigentlich Nacht
ſtunden wo er mehr als Kollege weniger als Wirt anweſend war dieangenehmſten

t t ter zem et F Mi i leiener führte das große Wort Er ſchug mit der Hand auf denTiſch daß alles dröhnte s g ß
Kinder ich ar ſie geſehen die Bummellotte Wer mir nicht

Iaubt ſteige Loppenſtraße 22 in den Grünkramkeller wo ſie bei
Sellerie und Zwiebeln ihres holden Amtes waltet Drisden eine
Flaſche Rüdesheimer auf den Schreck Jch muß damit alle
Wünſche die der Anblick der einſt ſo Vielbegehrten in mir wach
rief erſticken Dabei lachte er aus vollem Halſe

Die jungen Leute ſtanden der Sache verſtändnislos gegenüber
ber die ſogenannten freundlichen Herren in den mittleren Jahren
die die Bummellotte in ihrer ganzen Schneidigkeit gekannt und
nit ihr viele vergnügte Stunden verbracht hatten intereſſierten

lebhaſt dafür Sie war doch die forſcheſte Kröte geweſen ein
tüßer Racker dem alle nachgelaufen

Ein biederer Grünkramkellerbeſitzer hatte ſie heimgeführt Esgab wirklich noch mutige Menſchen 5 ße heim geführt

Und nun hatte Seppl Mittau ſie ausfindig gemacht Siemußte noch famos ausſehen noch einer Sünde wert ſein z Mittau

nit Rüdesheimer Berg das Ereignis begoß Vielleicht könnte man
dem alten al iahegen ein Schnippchen ſchlagen und ſie zu einem
Iummel veranlaſſen Sie hatte ja den Bummel immer ſo ſehr ge

eulend verkroch ſich das Tier Er aber ſtreckte ſich lang auf

beim Fach geweſen und hatte für feine früheren Kollegen

onvivant ſich in einem franzöſiſchen Schwank vom

liebt ſie bummelte von morgens bis abends nud auch die halbe
Nacht durch daher der Name Bumellotte

Je mehr ſich die anderen in der Erinnerung entflammten auf
Bummellottens bekannte Gefälligkeit und Gutmütigkeit ver
trauend Pläne machten deſto lachte Seppl Mittau Er
ſchürte das plötzlich erwachte Verlangen nach der Bummellotte
und verſprach das Wiederſehen in Szene zu ſetzenSchon nach wenigen Tagen brachte er die Nachricht daß die
ehrſame Frau Lomke genannt Bummellotte geneigt ſei die Herren
zu e Sonntag nachmittag ſei t ſtets allein da ihr

dann ſeinen gewohnten Pfennigſkat ſpielen gehe Wer alſo mit
kommen wolle ſei willkommen

Es erklärten ſich ſofort einige bereit dazu und es wurde be
ſchloſſen gemeinſam den Eroberungszug zu unternehmen

Jn des Wieners Augen blitzte und leuchtete es verräteriſch wie
unterdrückte Schadenfreude aber die andern merkten nichts davon
Nur der alte Drisden kraute ſich nach gewohnter Art den Kopf
und meinte Dem Wiener trau ich nicht

Frau Lomke hatte ihre gute Stube die ſonſt ſorgfältig ver
ſchloſſen war und modrig roch gelüftet das Goldfiſchwaſſerbaſſin
gereinigt und mit grünem Laub bekränzt den Strauß von gemach
ten Blumen mitten auf den Tiſch geſtellt die Bezüge von den
Plüſchmöbeln genommen und erwartete in ſüße Reminiszenzen
verſenkt den angekündigten Beſuch

Punkt vier klingelte es und die Herren traten ein Sie er
kannte ſofort alle wieder und es wallte zärtlich in ihr auf Die
Herren hatten ſich auch wenig verändert Die Geſichtszüge etwas
ſchlaffer die Haare etwas grauer

Als ſie mit ausgeſtreckten Händen ihnen entgegentrat rührte
ſich keiner Es ſchien als hätte ſie der Anblick von Frau Lomke zu
Salzſäulen erſtarren laſſen Dieſe Fettkugel mit dem glänzenden
Geſicht und dem ungeheuerlichen Hüftenumfang die ihnen entge
genrollte ſollte die luſtige forſche Bummellotte ſein Dieſe un
förmlichen dicken Hände an denen die Finger wie gutgeſtopfte
Bratwürſte ſaßen ſollten einſt ſo ſüß geſtreichelt haben Grauen

ſchüttelte die Herren
Seppl Mittau war in der Türe ſtehen geblieben So koſtbar
ihn die Sache amüſierte hielt er es doch für ratſamer auf einem
Terrain zu bleiben von dem er bei unvorhergeſehenen Folgen
ſchleunigſt verſchwinden konnte

Endlich fanden die Herren ihre Sprache und mit dieſer auch
ihre Höflichkeit wieder Sie machten gute Miene zum böſen Spiel
drückten die dargereichten Fetthände ſetzten ſich auf die nach Kam
pfer duftenden Möbel und ließen Bummellotte von der Vergan
genheit reden Sie folgten ihr nicht dahin zurück ſie hatten an der
Gegenwart genug und ſeufzten heimlich über die Vergänglichkeit
alles Schönen auf Erden

Als Frau Lomke ſie zum Kaffee einlud lehnten ſie einſtimmig
ab Sie erhoben ſich ſchleunigſt und wollten ihren Rückzug antre
ten Nun verſuchte Bummellotte jeden einzelnen zurückzuhalten
mit der Lockung daß ſie allein ſei Aber das in Ausſicht geſtellte
tete atte zog nicht Es bewirkte nur daß die Herren noch
ſchneller die Flucht ergriffen
Wehmütig ſah ihnen die Bummellotte nach puthte ſich bedächtig

die Naſe und murmelte vor ſich hin
Miſerable undankbare Bagage

Denſelben Abend ging es bei Drisden lärmend her Die Ge
narrten ärgerten ſich und mußten doch wieder lachen

Seppl Mittau wurde krampfhaft erwartet Aber er kam nicht
Er hielt es doch für geraten über das in Szene geſetzte Wiederſehen
mit Bummellotte einige Tage vergehen zu laſſen

Es kam nur ein Brief von ihm an Drisden in welchem er bat
den Herren auf ſeine Rechnung ſo viel Kognaks zu verabreichen
als ſie trinken wollten

Als Drisden den Brief vorgeleſen erſcholl homeriſches Geläch
ter Der Spaß war gut und Seppl Mittau wieder in Gnaden auf
genommen

Vom Tanzen
Von Th V Gall

Wenn der Tanz als Kunſt betrachtet wird und darauf hat er
ſonder Zweifel ein Anrecht da er ja in den Schutz einer Göttin
der reigenfrohen Terpſichore geſtellt iſt ſo gelten für ihn auch
die Geſetze die teils fördernd teils hemmend ein mit Bedacht und
Strenge abwägendes Richtertum im Laufe der Jahrhunderte auf
ſtellte Freilich muß man um den Tanz an ſich ſchön zu finden
und ſeine großen äſthetiſchen Wirkungen voll würdigen zu können
vor allem zwei Eigenſchaften mitbringen den ſicheren Blick für
körperliche hre und ferner in muſikaliſcher Hinſicht ein fein
abgetöntes Ohr Ueber die die letztere Eigenſchaft ſollen auch die
Tanzenden verfügen wofern ſie der von ihnen ausgeübten Kunſt
auch nur einigermaßen gerecht werden ſollen Tanzen ohne rhyth
miſche Veranlagung ohne jedwede muſikaliſche r bleibt
ſtets mehr oder weniger Stümperei Allerdings habe ich dabei nicht
die modernen Allerweltstänze wie die Waſhington Poſt oder ſogar
den famoſen Cakewalk im Auge bei denen es ja nur darauf an
kommt den Tag nach einem möglichſt ſchnellen Takt abgehaſtete
oder ſelbſt unſchöne Bewegungen ausführen zu laſſen Auch unſer
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Walzer verlangk wofern er vollkommen korrekt ſowohl in choreo
graphiſcher als auch rhythmiſcher im Ballſaal wiedergege
ben werden ſoll einerſeits ein mit großem Verſtändnis aufhorchen
des Ohr dann aber auch einen kg geſchulten und zugleich ge
horſamen Fuß Denn während der Körper ſich auf den einen die
ſer leicht ſtützend in anmutigſter Wellenform eine Halbkreisbewe

h re agsret der andere ſofort darnach den ſo charakteriſtiſchen Schleifſchritt auf den Eſtrich All das geſchieht nach
dem ſtreng bemeſſenen Tempo der Muſik innerhalb der oftmals
ſo verſchlungenen Arabesken der Melodie Darum iſt es ſo ſchwer
einen langſamen Walzer wirklich gut und ohne jeden Verſtoß wider
das vorgeſchriebene Zeitmaß zu re Gleichwohl ſtellten die
alten vornehmen Tänze vergangener Epochen noch ungleich größere

ne an die tanzenden Paare ſowohl was Schulung des
Fußes als u Sinn für Muſik und ihre feinſten Schattierungen
betrifft Der ſo tüchtige Kulturhiſtoriker Riehl behauptet daß die
echte wirkliche Tanzkunſt zu erſterben begann zur Zeit der franzö
iſchen Revolution während im Zeitalter Ludwigs des XIV das

Ohr für die Feinheiten der choreographiſchen Rhythmik am Allge
meinſten und Höchſten ausgebildet erſcheint Dann fährt er mit
hartem Urteil fort Um damals im Tanzſaal zu unterſcheiden ob
eine Kourante abgeſpielt wurde oder ein Menuet ob eine Gavotte
oder eine Bourrée dazu gehört eine Schärfung des rhythmiſchen
Jnſtinkts von der wahrlich wenig mehr übrig geblieben iſt bei un
ſern tanzenden jungen Leuten die oft ſich noch beſinnen ob das ein
Walzer iſt oder ein Galopp was ihnen die Muſik eben mit dem
rhythmiſchen Dreſchflegel in die Ohren paukt

Gleichwohl wurde bereits zu jenen Zeiten vielfach und recht un
geheuerlich auch in äſthetiſcher Hinſicht wider den Tanz geſündigt
und die Klagen daß jener mehr und mehr zu verrohen drohe
wollten nicht verſtummen Jm Jahre 1567 ſchilt ein ſittenſtrenger
Geiſtlicher So geſchiehet nun ſolch ſchendtlich unverſchemt
ſchwingen werffen verdrehen von den Tantzteuffeln ſo geſchwinde
auch in aller Höhe wie der Bawer den flegel ſchwinget daß biß
weilen den Jungfrauen Dirnen und Mägden die Kleider bis über
den Gürtel ja biß über den Kopf fliegen Oder werffens ſonſt zu
boden fallen auch wol beide und andere viele mehr welche ge
ſchwinde und unvorſichtig hernach lauffen und rennen daß ſie über
einem hauffen liegen bleiben Die gerne unzüchtig Ding ſehen
denen gefellt ſolch ſchwingen fallen und kleiderfliegen ſehr wol
lachen und ſeynd frölich dabey Welche Jungfraw Magd und
Dirne am meiſten am Tantze herumbgefüret geſchwungen gedrehet
und beſchawet wirdt die iſt die fürnembſte und beſte und rühmen
und ſagen die Mütterlein ſelber es iſt gar bedrang umb meine
Tochter am Tantze jedermann will mit jr tantzen ſie hat heut am
Tantz guten Markt gehabt An derartigen Klagen iſt zumal das
Zeitalter der Reformation beinahe überreich Daß ſie durchaus
gerechtfertigt waren daran braucht niemand zu zweifeln ander
ſeits bieten ſie wieder die ſichere Gewähr daß jene e ſtrengen
Sittenrichter wenig Verſtändnis bekunden für das Volk und ſeine
Beluſtigungen Man muß eben einen Unterſchied machen zwiſchen
den letzteren in ihrer oftmals geradezu elementaren Ausgelaſſen

heit und den ſich an beſtimmte Regeln haltenden höfiſchen Tänzen
Wer wollte leugnen daß es für das Auge kaum einen bezwingen
deren Reiz gibt als die Gavotte wenn ſie mit der ihr eigenen Gran
dezza und Hoheit von den tanzenden Paaren interpretiert wird
oder das Menuet mit ſeiner beſtrickenden Anmut und dem gefälligen
Liebreiz den ſchon die Weiſen dieſes Tanzes andeuten Nur darf
man dabei nicht außer Acht laſſen daß alle dieſe ſo berühmt ge
wordenen großen Kulturtänze direkt aus den Beluſtigungen des
Volkes heraus gewachſen ſind Zuerſt ungelenk und wild und oft
mals ſogar ungeberdig und zügellos verfeinerten ſich dieſe Tänze
in eben dem Maße wie ſie in beſondere Gunſt bei Hof und Ge
ſellſchaft gelangten Die Gavotte ſah Katharina von Medici
zuerſt von den Bauern der Dauphins tanzen der muntere Rhyth
mus die pointierte Schrittweiſe gefiel ihr derart daß ſie den Tanz
direkt in die Feſtlichkeiten des Louvre verpflanzte Aehnliches gilt
von dem Menuet das ein uralter Lieblingstanz der Landbevöl
kerung von Poitou war Als die Franzoſen Straßburg eroberten
erzählte man Ludwig dem Vierzehnten von einem ſo entzückenden
Bauerntanz in welchem ſich die Bewohnerſchaft des Elſaß tummelte
und drehte Er e ihn s t und brachte ihn dann
n den Sälen von Verſailles zur zit rung Die naive Ur
ſprünglichkeit der Schrittweiſe die elaſtiſche Friſche büßte der
germaniſche Tanz bei dieſer ſeiner Verfälſchung freilich ein als
Allemande alſo deutſcher Tanz hat er dann Jahrhunderte
zindurch in aller Welt Ländern den Ballſaal beherrſcht

Urſprünglich tanzte jede Perſon allein für ſich oder mehrere
reichten ſich die Hände und ſchritten einen Reihen ab Das ſich
gegenſeitige Umfaſſen von Dame und Herr wie es Gepflogenheit
bei den modernen Rundtänzen iſt war in früheren Epochen nicht
üblich und ſogar verfehmt Wenigſtens in der guten Geſellſchaft
Man unterſchied außerdem ſtrengſtens die danſes hautes und die
danſes baſſes Die erſteren waren ausgelaſſen ſprunghaft und

von lebhaftem Rhythmus bei den letzteren vermied man auf das
Peinlichſte jeden Hüpfſchritt ſo daß es den Anſchein hatte als
öſe ſich der Fuß kaum vom Eſtrich Daher die Bezeichnung nied
cige Tänze Sie waren ſo ernſt und rig in ihrem Charakter
daß man ſie nach der Melodie von Pſalmen wiedergab Ein
Meiſter in dieſen danſes baſſes ſoll Karl der Neunte aus dem

Hauſe Valois geweſen ſein der Sohn der vorhin genannken Kat
rina von Medici in der Geſchichte bekannt als Veranſtalter
Bartholomäusnacht Sein Lieblingstanz bewegte ſich nach der
Melodie des 129 Pſalm Sie haben mich oft gedränget von meiner

ugend auf aber ſie haben nicht Gewalt über mich bekommen
Dieſe ganze Art und Weiſe des Tanzes ſchildert Czerwinski in
ſeiner Geſchichte der Tanzkunſt lebt z ulich ſolgender mag en
Die Tänzer hatten auf den Bällen die Mäntel über die Schultern

gezogen und unter dem linken Arm zulammengefaßt ſowie den
Degen an der Seite und das Barett in der Hand die Tänzerinnen
aber ſchöne lange oben bis an den Hals hinaufreichende und unten
die Füße ganz bedeckende Kleider an die in eine Schleppe endigten
Jn dieſem Koſtüm ſchlugen ſie Räder vor einander und brüſteten
ſich wie die Pfauen mit ihren r Dieſe Koſtümierung
ſowie die Bewegungen in denen man ſich gichdettig gefiel ließen
za einen beſtimmten Tanz entſtehen die Pavane die ihren
amen von pavo Pfau oder pava ſkalekutiſche Henne hat

Man ahmte dabei unter den feierlichſten Geſten und Geberden
Haltung und Schritt der Pfauen nach indem man die höfiſchen
Prunkkleider zu mächtigen Rädern aneinander ſchloß oder ſie als
langwallende Schleppen nachſchleifen e An Taänzen mit ſo
feierlichem Charakter konnte ſich auch die Geiſtlichkeit ohne Schaden
für ihr Anſehen ſowie dasjenige der Kirche beteiligen Als ſomit
Philipp der Zweite von Spanien im Jahre 1562 zu Trient einen
Ball veranſtaltete eröffnete dieſen als Vorkänzer der Kardinal
Herkules von Mantua in eigener Ferg Und die geſamte e
und höchſte Geiſtlichkeit die auf dem Konzil anweſend war Erz
biſchöfe und Biſchöfe Aebte und Prälaten alle drehten ſich mit
Würde und Geſchicklichkeit nach den Weiſen die von den Muſik
leuten aufgeſpielt wurden Wie wenig Befremdendes man daran
fand frommen Sinn und Freude am Tanz nachbarlich neben ein
ander zu geſellen geht ſchon daraus hervor daß der früheſte Pro
teſtantismus durchaus gern beliebte und ins Volk gedrungene
Choräle zu Tanzmelodien umgeſtaltete So machte Mattheſon
ein überans kenntnisreicher Muſikſchriftſteller und von den Zeitgenoſſen auch als Komponiſt ſehr geſchätzt geboren zu Hamburg
im Jahre 1681 aus dem Choral Wenn wir in höchſten Nöten
ſind ein Menuet aus Wie ſchön leucht uns der Morgen tern
eine Gavotte aus Herr Jeſu Chriſt du höchſtes Gut eine Sara
bande aus Werde munter mein Gemnüte eine Bourée und ſchließ
lich aus Jch ruf zu dir Herr Jeſu Chriſt eine Polonaiſe Und
das alles indem er die Choralmelodien Note für Note beibehielt
und nur im Rhythmiſchen einige Aenderungen vornahm Jn dieſen
Tanzweiſen vergnügte ſich dann viele Jahrzehnte das geſamte
Deutſchland hoch und uiedrig alt und jung

Der Niedergang des Tanzes als Kunſt ſowie die auffällige Ver
rohung in Form und Melodie datiert wie Riehl richtig hervor
hebt aus der Zeit der franzöſiſchen Revolution Vorher hatten
höchſtens die niedrigen Stände in äſthetiſcher Hinſigr hier und da
gefehlt jetzt geſchah es mit Vorbedacht und in den Kreiſen die ſich
chedem um den e er bewegt hatten Der menſchliche
Fuß gefiel ſich in den tollſten Orgien Während er noch vor kurzem
zierliche Liebesrunen auf den Eſtrich gezeichnet hatte tobte und

raſte er jetzt in wilder Haſt und ausgelaſſenſten Sprüngen von
einem Saalende zum andern Einer der tollſten Tänzer dieſer
Art war der Bürger Egalité das Scheuſal das ſonſt Philipp
von Orleans hieß und dafür geſtimmt hatte daß Ludwig der Sech
zehnte den Tod von Henkershand fand Seit dieſer e hat der
Tanz in Frankreich niemals wieder die frühere Höhe zurückge
wonnen die Grazien hatten ihm den Rücken gewendet zum min
deſten hat er kein Anrecht darauf als Kunſt genommen und ſomit
äſthetiſch abgewogen zu werden Vor allem ſind choreographiſch
kaum weſentliche Neuerungen zu verzeichnen Der Kontretanz
der nun bereits ein Jahrhundert etwa Bürgerrecht im Ballſaal
gewonnen iſt urſprünglich der im muntern Hüpfſchritt gehaltene
uralte Tanz der ſchottiſchen Gebirgsbewohner Kountry dauce Bei
der gründlichen die er ſich beim Ueberſchreiten der
franzöſiſchen Grenze gefallen laſſen mußte büßte er ſelbſtverſtändlich
die bisherige Urwüchſigkeit und Friſche ein Dafür wurde er in
der ſogenannten Quadrillenform aufgetiſcht und in die Vis avis
ſtellung gezwängt dieſe beiden ſo charakteriſtiſchen Merkmale des
ranzöſiſchen Tanzes Noch weniger in Betracht kommen die vere Ecoſſaiſen Varſoviennen Siciliennen oder Tiroliennen

wie ſie gleichzeitig oder ſpäter auftauchten Tänze ohne jedwede
ſonderliche Eigenart oder farbloſe Nachahmungen gewiſſer Natio
naltänze Sie verſchwanden aus dem Ballſaal ohne irgendwie
Reue oder Bedauern zurückgelaſſen zu haben Die Polka hin
wiederum iſt zu eintönig im Schrittmaß zu wenig variations
ähig in der geſamten Architektur als daß ſie imſtande wäre deren mehr erſtarrenden Kunſt Terpſichores neues Blut und ſomit

Lebenskraft einzuflößhen Nur der Walzer allein dieſer ſpezifiſch
deutſche Tanz hat dies zuſtande gebracht das geſamte verfloſſene
Jahrhundert ſteht denn auch in choreographiſcher Beziehung in
ſeinem Zeichen Ein Kind der Alpen die uralte Beluſtigungs
weiſe der germaniſchen Stämme die ſich hier zwiſchen Slaven
und Wälſchen angeſiedelt gelangte er allmählich in die Talgründe
des Wiener Waldes an die rebenumſponnenen Ufer der Donau
Hier wurde er von Franz Schubert begrüßt von Joſef Lanner
und Johann Strauß Sie widmeten ihm ihre J Weiſen
von denen geleitet er ſeinen Siegeszug über die Welt antrak Mit
dem Walzer erreichte die deutſche Choreographie ihren Höhepunkt
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